[image: image5.png]



Johannes Kepler Universität Linz
Institut für Kulturwirtschaft und Kulturberufsforschung

Stadtgemeinde Amstetten

Kulturausschuß 
[image: image2.png]




[image: image1.png]


[image: image3.png]



Kultur in Amstetten

Grundlagenstudie und Konzept zur

nachhaltigen Kulturentwicklung
Linz, im März 1999

A.Univ.-Prof. Dr. Ingo Mörth

Mag. Elisabeth Heiml, MAS

Georg Christian Steckenbauer

A-4040 Linz, Freistädterstraße 313

Tel. 0732/ 2468-7151, 361DW; Fax 7151, 243DW;

eMail: ingo.moerth@jk.uni-linz.ac.at

Inhalt:

31
Ausgangslage

1.1
Vorgeschichte des Projekts
3
1.2
Die kulturelle Ausgangssituation in Amstetten
3
1.2.1
Vereine, Kulturvereine
3
1.2.2
Bildende Kunst
3
1.2.3
Musikschule, lokale Musikszene
3
1.2.4
Theaterszene, Filmangebot
4
1.2.5
Amstettner Musical-Festspiele
4
1.2.6
Stadt-Bücherei
4
1.2.7
Kulturinitiative „Kulturhof“
4
1.2.8
Volkshochschule
4
1.2.9
Kulturvernetzung Mostviertel - Kunstbank Ferrum
4
1.2.10
Veranstaltungs-Infrastruktur
5
1.2.11
Kulturwochen
5
1.2.12
Die Amstettner Veranstaltungsbetriebe (AVB)
5
1.2.13
Das Schloß Ulmerfeld
6
1.2.14
Die Verwaltung: Stadtkulturamt
7
1.3
(Kultur-) Tourismus als Dimension der Stadtentwicklung
7
2
Allgemeine Dimensionen der Konzeptentwicklung
8
2.1
Langfristige Schwerpunktsetzungen - kulturelles Leibild
8
2.2
Koordination & Kooperation in Stadt und Region
8
2.3
Entwicklung von Schloß Ulmerfeld als kultureller Schwerpunkt
8
2.4
Aufgabenabgrenzung des Kultur-Informations-Büros
9
2.5
Leitlinien und Struktur der Kulturwochen
9
2.6
Entwicklung von Kriterien der Subventionspolitik im Kulturbereich
9
2.7
Stadtgestaltung und architektonische Leitlinien
9
3
Bestandteile des Gesamtkonzeptes
9
3.1
Inhalt des Grundkonzeptes
9
3.2
Arbeitsschritte des Grundkonzeptes
10
3.2.1
Materialanalysen
10
3.2.2
Expertengespräche
10
3.3
Weiterführung und Ergänzung des Grundkonzeptes:
10
3.3.1
Bevölkerungsbefragung zum derzeitigen Kulturverhalten und zum Kulturkonzept
11
3.3.2
Pilotveranstaltungen und Evaluation
11
3.3.3
Langfristiges Gesamtkonzept
11
4
Zeitplan
11
5
Kosten
12
5.1
Grundkonzept
12
5.2
Erweiterung
12
5.3
Pauschalsumme Gesamtpaket
13
6
Finanzierungsmöglichkeiten
13


1 Ausgangslage

1.1 Vorgeschichte des Projekts

Amstetten hat sich in den letzten Jahrzehnten zu einer Stadt mit einem kulturellen Angebot entwickelt, das den Vergleich zu Bezirksstädten vergleichbarer Größenordnung an sich nicht zu scheuen braucht. Doch die volle Entfaltung des kulturellen Potentials stößt nach Einschätzung vieler Experten vor Ort derzeit an organisatorische, konzeptionelle, kulturpolitische und strukturelle Grenzen. Die Kooperation der verschiedenen Kulturträger, die Organisation der städtischen Kulturverwaltung, die inhaltlichen Leitlinien der kulturellen Angebote und Veranstaltungen, die Positionierung in der nö. Kulturlandschaft insgesamt sowie innerhalb der „Kulturvernetzung Mostviertel“, die optimale Nutzung der vorhandenen Veranstaltungsstätten, insbesondere auch von Schloß Ulmerfeld, sowie die Verbindung mit anderen Dimensionen der Stadtentwicklung werden als Problemzonen genannt.

Aus diesem Grund traten (aufgrund erster Kontakte mit dem Vorstand des Instituts für Kulturwirtschaft, Prof. Dr. Ingo Mörth, anläßlich des kulturpolitischen Jubiläums-Symposiums November 1997) Anfang des Jahres 1999 Kulturverantwortliche aus Amstetten (Prof. Dr. Rudolf Langthaler, Vizebürgermeister und Kulturreferent Josef Plaimer) an das Institut mit dem Ansuchen heran, die Stadt bei der Erstellung eines Kulturentwicklungskonzeptes zu unterstützen.

Nach einem ersten Informationsgespräch am 10. Feber 1999 zwischen den beiden genannten Personen und dem Team des Universitätsinstitutes wurde das Institut gebeten, unverbindlich einen Vorschlag für eine Studie zu erstellen, die die Grundlage der langfristigen und nachhaltigen Kulturentwicklung in Amstetten bilden soll. Dieses Konzept für eine Grundlagenstudie wird hiermit vorgelegt.

1.2 Die kulturelle Ausgangssituation in Amstetten

1.2.1 Vereine, Kulturvereine

In Amstetten gibt es derzeit rund 35 Vereine, die um Kultursubventionen ansuchen. Es handelt sich dabei um Vereine, die im weitesten Sinne „kulturelle Aktivitäten“ setzen. Eine detaillierte Klärung, welche Vereine als besondere Ansprechpartner für ein Kulturentwicklungskonzept gelten können, muß eine inhaltliche Analyse der Veranstaltungen aus den Vorjahren liefern (s. den Pkt. „Materialanalysen“ des Konzeptes).

1.2.2 Bildende Kunst 

Neben Ausstellungen in Banken gab es in letzter Zeit Aufschwung durch Ausstellungen im Schloß Ulmerfeld und die Ende 1997 neu eingerichtete „Rathausgalerie“ in den Gängen des Amtsgebäudes. Zur Zeit läuft dort eine Ausstellung der aus Amstetten stammenden Künstlerin Mag. Hanni Feigl. Die durchaus kontroversielle Diskussion in der Bevölkerung bzw. der regionalen Presse zu dieser Ausstellung zeigt das recht hohe öffentliche Interesse an dieser Positionierung dieser Einrichtung. Kunst im öffentlichen Raum, Kunstaustausch, Nachwuchsförderung und Ankaufspolitik werden als weitere Themen der Kulturentwicklung in diesem Bereich sichtbar. 

1.2.3 Musikschule, lokale Musikszene

Eine städtische Musikschule mit einem Basis - Ausbildungsangebot ist vorhanden. Mehr Einbindung der Musik- und Gesangsvereine in das kulturelle Leben der Stadt wurde als Zielvorstellung genannt, desgleichen die Entwicklung der jungen Musikszene in Ulmerfeld.

1.2.4 Theaterszene, Filmangebot

Es existieren mehrere Theatergruppen, wobei die private Theatergruppe St. Stephan mit ca. 30 Aufführungen pro Jahr am aktivsten sein dürfte. Neben österreichischen Klassikern werden auch moderne Stücke gespielt. Kooperation bei Terminplanung und Stückeauswahl wurden als Thema der Kulturplanung in diesem Bereich genannt. 

Im Bereich des Kinos ist die „Aktion Film“ hervorzuheben, die versucht, zusätzlich zum kommerziellen Filmangebot im Amstettner Kino hochwertiges Programmkino (für Schulen) anzubieten.

1.2.5 Amstettner Musical-Festspiele

Unter der Intendanz von Heinz Ehrenfreund werden als Teil der nö. Theatersommers die Amstettner-Musical-Festspiele veranstaltet. Ursprüngliches Ziel war, Amstetten zur Pflegestätte des modernen Musicals zu machen. Dies erwies sich jedoch als zu ambitioniert und in finanzieller Sicht nicht tragbar. Ab 1999 sollen deshalb verstärkt „Publikumshits“ gespielt werden. Vom 28. Juli bis 21. August 1999 steht das Andrew Lloyd Webber - Musical „Joseph“ auf dem Programm. Für das Jahr 2000 ist ein Gastspiel eines englischen Ensembles mit „Jesus-Christ-Superstar“ geplant. Die langfristige Positionierung dieses Kulturangebots und die Finanzierung (kostendeckende Aufführungszahlen, Subventionen) sind die Fragen, die im Rahmen der Kultur​entwicklungsplanung hier zu lösen sind

1.2.6 Stadt-Bücherei

Die Stadt- und ÖGB-Bücherei (Kooperation seit 1990) hat derzeit einen Buchbestand von 27.000 Stück. 1998 wurden rund 134.000 Ausleihen verzeichnet. Daneben ist die Bücherei wichtiges Veranstaltungszentrum für Leseabende, Projektarbeiten mit Schulen, Ausstellungen von Nachwuchskünstlern etc.

1.2.7 Kulturinitiative „Kulturhof“

Der aufgrund seines Konzeptes gesondert anzuführende Kulturverein „Kulturhof“ wird von GR Dr. Manfred Wohlfahrt („Die Grünen“) geleitet. Er ist als wichtiger Impulsgeber alternativer Kulturarbeit für die Stadt Amstetten - und wohl die gesamt Region - zu sehen.

Schwerpunkt des diesjährigen Programms sind die Themenkomplexe „Arbeit“, „Kunstpolitik und Kunstvermittlung“, die Jahrtausendwende und demokratiepolitische Fragen. Geplant sind darüber hinaus ein „Philosophisches Café“ und ein „Literarisches Café“, in deren Rahmen in loser Folge Gespräche zu verschiedenen Themen geführt werden sollen. 

Zwischen Dr. Wohlfahrt und den Verantwortlichen in Kulturausschuß und Stadtpolitik kam es in der Vergangenheit immer wieder zu deutlichen Meinungsverschiedenheiten und Konflikten über Inhalt und Durchführung der kommunalen Kulturarbeit. Der Stellenwert von kritischer, alternativer und zeitorientierter Kultur ist somit ein wichtiges Thema der Kulturentwicklungsplanung.

1.2.8 Volkshochschule

Die VHS deckt das übliche Bildungsangebot in diesem Segment ab. Ein zentrales VHS - Gebäude ist nicht vorhanden. Die Kurse finden im Musikschulgebäude, Schulen usw. statt. Ein Bildungshaus als ständige Bleibe für Erwachsenenbildungsaktivitäten wird als mögliches Ziel der Kulturentwicklung gesehen.

1.2.9 Kulturvernetzung Mostviertel - Kunstbank Ferrum

Ziel der Kulturvernetzung Mostviertel mit Sitz in Waidhofen ist die Förderung kultureller Aktivitäten in der Region. Im Hinblick auf die kulturelle Belebung Amstettens sind Gespräche zu führen und ev. Kooperationsmöglichkeiten zu suchen.

1.2.10 Veranstaltungs-Infrastruktur

Tabelle 1: Infrastruktur für Veranstaltungen

Gebäude / Saal:
Plätze (ca.):

Johann-Pölz-Halle
550

Stadthalle
450

Rathaussaal
120

Kino
50 - 70

Schloß Ulmerfeld
40 - 60

Diese Infrastruktur ist in Hinblick auf die langfristigen Nutzungsnotwendigkeiten zu analysieren und eventuelle Ergänzungen sind festzulegen. 

1.2.11 Kulturwochen

Die Kulturwochen werden sei 1955 durchgeführt. Zielsetzung ist die besondere Förderung einheimischer Kulturschaffender und Vereine. Die Kulturwoche stellt nach dem bisherigen Selbstverständnis der Veranstalter einen Höhepunkt der kulturellen Arbeit in Amstetten dar. 

Kritisiert wird jedoch andererseits die zu große Breite des Angebots bzw. die Überfrachtung der Kulturwoche mit Inhalten. Eine klare Linie der Kulturwochen sei nicht erkennbar. Zu viele Veranstaltungen seinen auf einen zu kurzen Zeitraum konzentriert. 

Im Rahmen eines Gesprächs der Stadt mit Kulturschaffenden und -verantwortlichen am 11. Februar wurden folgende Punkte für die Zukunft der Kulturwochen festgehalten, die im Rahmen der Kulturentwicklungsplanung diskutiert und fundiert werden müssen:

· Eine Verkürzung der Kulturwochen auf weniger als 2 Wochen sei nicht sinnvoll und bedinge eine problematische Prioritätensetzung bei den Mitwirkenden.

· Die Kulturwochen sollen auch in Zukunft eine Plattform für die Präsentation heimischer Vereine bieten. Bei Verteilung über das Jahr geht der Bezug zur städtischen Identität verloren.

· Die Kulturwochen sollen auch in Zukunft von heimischen Vereinen, Kulturschaffenden und Künstlern gestaltet werden. Ein Einkauf von Veranstaltungen scheint auch in Zukunft nicht sinnvoll.

· Die Kulturwochen sollen einen kulturellen Auftrag erhalten; Leitlinien für 1 bis 2 Jahre sollen vorgegeben werden. Es soll jedoch kein reglementierendes Motto vorgegeben werden. Ein Gremium soll geschaffen werden, das Leitlinien für die Kultur vor Ort insgesamt und die Kulturwochen im speziellen vorgibt.

· Die Wünsche der Bevölkerung sollen berücksichtigt werden.

1.2.12 Die Amstettner Veranstaltungsbetriebe (AVB)

Die Amstettner Veranstaltungsbetriebe (AVB) sind der größte Kulturveranstalter vor Ort. Darüber hinaus obliegt den AVB die Verwaltung der Kultur-, Sport- und Freizeiteinrichtungen (Bäder). Die AVB arbeiten selbständig, die Geschäftsführung verantwortet den wirtschaftlichen Erfolg. Die Grundkonzeption wird in einem Beirat (Bürgermeister, Kulturreferent, ÖVP- Mandatar, Stadtamtsdirektor) beraten. 

Pro Jahr werden rund 50 eingekaufte Veranstaltungen mir rund 25.000 Besuchern durchgeführt. Dazu kommen die Sommerfestspiele (Musical, s.o.) mit 12 bis 13 Aufführungen und insgesamt 8.000 bis 10.000 Besuchern. Einbindung in das Kulturleben der Stadt insgesamt, langfristige Programmplanung und Organisationsstruktur sind die Themen, die im Bereich der AVB im Kulturentwicklungskonzept anzusprechen sein werden.

Folgende Übersicht zeigt das Programm der AVB im 1. Quartal 1999:

Tabelle 2: Übersicht Veranstaltungen der AVB Jänner - März 1999

Datum:
Veranstaltung:

28.01. 19.30 Uhr
Anton Bruckner Quartett Konzert

30.01. 14.00 & 16.30 Uhr
Das kleine Ich bin Ich Theater für Kinder

05.02. 19.30 Uhr
The Rocky Horror Show Musical

09.02. 19.30 Uhr
Der zerbrochene Krug Schauspiel

11.02. 19.30 Uhr
Gus Giordano Jazz Dance

12.02. 21.00 Uhr
Ball der Wirtschaft

13.02. 20.00 Uhr
Bairisch Diatonischer Jodelwahnsinn Satirisches Musik-Spektakel

19.02. 19.30 Uhr
Der Zigeunerbaron Operette

27.02. 14.00 Uhr
Konrad oder das Kind aus der Konservenbüchse/ Theater f. Kinder

02.03. 19.30 Uhr
Sikulu Oh Africa! Musical-Show

05.03. 20.00 Uhr
Die lange Nacht des Kabarett Tour '99 - neues Programm!

06.03. 20.00 Uhr
Reinhard Mey Konzert

11.03. 19.30 Uhr
Die Nacht der Tribaden Schauspiel

13.03. 14.00 Uhr
Valerie und die Gute-Nacht-Schaukel Theater für Kinder

14.03. 11.00 Uhr
Beethoven-Matinée Konzert

24.03. 19.30 Uhr
Himmlischer Abgrund Schauspiel

1.2.13 Das Schloß Ulmerfeld

Die Galerie im Schloß Ulmerfeld ist vor allem ein wichtiges Ausstellungszentrum in der Region. Auf dem Programm für 1999 stehen eine Kunstausstellung über das Werk Adolf Frohners, die Ausstellung „Physis und Psyche - Darstellung und Interpretation des menschlichen Antlitzes“, eine Ausstellung des Kunstvereins Amstetten, die wissenschaftliche Ausstellung „Mensch und Computer“ und die Ausstellung „Kreisky und seine Zeit“. 

Außerdem haben das ortsgeschichtliche Museum und eine Sammlung historischer Waffen im Schloß ihren Platz. Ebenfalls im Schloß untergebracht ist eine Jugendherberge. Infrastruktur für Gelegenheitsgastronomie ist vorhanden.

Das Schloß Ulmerfeld befindet sich im Besitz der Stadt Amstetten. Problematisch scheinen die etwas ungeklärten Kompetenzen in Bezug auf das Schloß Ulmerfeld. Für die Programmkonzeption zeichnet sich das Kulturamt der Stadt verantwortlich. Die bauliche Verwaltung liegt bei der Ortsvorstehung Ulmerfeld-Hausmening-Neufurth. Angepeilt wird ein „Schloßverwalter“ mit Kompetenzen aus beiden Verwaltungsbereichen.

Ein Nutzungskonzept des Kulturausschusses für das Schloß Ulmerfeld vom 17. Juni 1997 liegt vor und legt als Zielvorstellungen fest:

· Etablierung als offenes regionales Veranstaltungszentrum im Kulturbereich, das für „jedermann“ nutzbar ist;

· Basis sind 8 – 10 Veranstaltungen mit Schwerpunkt im Ausstellungsbereich, die von der Stadt organisiert werden;

· Nutzung des Hofes im Sommer für Musik- und Theateraufführungen;

· Nutzung des Westtraktes auch für Seminare, Tagungen etc.

· Installierung eines Beratungsgremiums für die Veranstaltungsplanung

Alle diese Ziele sind in der Kulturentwicklungsplanung auf Prioritäten, Realisierungsmöglichkeiten und Umsetzung zu überprüfen.

1.2.14 Die Verwaltung: Stadtkulturamt 

Für die Stadt Amstetten nimmt innerhalb der Stadtverwaltung das Kulturamt die kulturell relevanten Zuständigkeiten wahr (GR-Beschluß vom 29.11.1988):

1.
Beirat in den Amstettner Veranstaltungsbetrieben - AVB

2.
Denkmalschutz, Fassadenförderung

3.
Ehrungen

4.
Ehrenbürgerschaft, Ehrenringverleihungen

5.
Empfänge u Festlichkeiten der Stadtgemeinde Amstetten

6.
Fremdenführungen, Organisation

7.
Fremdenverkehrsangelegenheiten

8.
Gastgeschenke, Besorgung, Verwaltung

9.
Heimatwerk

10.
Kulturelle Veranstaltungen

11.
Städtische Musikschule

12.
Museum u Archiv

13.
Natur- u. Landschaftsschutz

14.
Pressewesen in kultureller Hinsicht

15.
Kirchliche Angelegenheiten

16.
Stadtwappen, Führung, Bewilligung

17.
Stiftungsangelegenheiten

18.
Stadtbücherei

19.
Straßenbenennungen

20.
Subventionsvergaben (außer Soziales, Jugend u. Sport)

21.
Schriftführung bei Kulturausschußsitzung

22.
Veranstaltungen im Gemeindegebiet, Koordination

23.
Volkshochschule

24.
Werbung

Im Stadtkulturamt gibt es derzeit 3,5 Planstellen. Die derzeitigen Zuständigkeiten, die langfristigen Qualifikationserfordernisse sowie die Organisationsstrukturen der städtischen Kulturverwaltung werden im Rahmen der Studie genau zu prüfen sein.

1.3 (Kultur-) Tourismus als Dimension der Stadtentwicklung

Tourismus hat derzeit in Amstetten nur sehr geringe Bedeutung. Es fehlt einerseits an touristischer Attraktivität bzw. an Events, andererseits an Unterkünften, die gehobenen touristischen Ansprüchen genügen. 

Andererseits wird vom Land Niederösterreich gerade das wirtschaftliche Wachstum im Tourismusbereich forciert. Folgende Leitmotiv zeigt vor allem den kulturtouristischen Ansatz im niederösterreichischen Tourismus: Niederösterreich - Das Kulturland in Österreich
Folgende Grundsätze wurden für die Tourismuspolitik Niederösterreichs formuliert:

· Leitgedanke für die Tourismuspolitik Niederösterreichs: „Optimales Wertschöpfungswachstum“ erzielen.

· Verbesserung der Qualität der touristischen Dienst- und Sachleistungen zur Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit: von Standard- und Allroundangeboten zu zielgruppenorientierten Angeboten, von mehr Betten zu mehr höherwertigen Betten, von immer höherem Individualverkehrsaufkommen im Tourismus und Freizeitwesen zu besser organisiertem, zu leistungsfähigerem und attraktiverem öffentlichen Verkehr und zu mehr Verkehrsentlastung in den Tourismusorten, von mehr Ausflugstouristen zu mehr neigungsspezifischen Kurzurlaubern und längerer Zeitbindung pro Gast.

· Strategie der behutsamen Expansion: Weiterentwicklung und Ausbau des Tourismus muß im Einklang mit den verfügbaren naturräumlichen bzw. landschaftlichen und kulturellen Grundlagen und ihrer Erhaltung erfolgen.

· Unternehmerischer Mut als einer der wichtigsten Faktoren zu touristischer Neugestaltung wird vom Land NÖ bewußt mitgetragen, unterstützt und gefördert.

· Durch Angebotsverbesserung und -erweiterung soll der Stellenwert der Tourismus- und Freizeitwirtschaft im NÖ Wirtschaftsgefüge erhöht werden. Die zukünftige Entwicklung der Tourismus- und Freizeitwirtschaft soll somit auch zur Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit des gesamten Bundeslandes beitragen.

· Um die saisonal ungünstige Verteilung des NÖ-Tourismus zu verbessern, sind Saisonverlängerungen im Frühjahr und Herbst bzw. ganzjährig nutzbare Angebote zu forcieren.

· Die heterogene Tourismuslandschaft Niederösterreichs verlangt ein gezieltes Ausspielen der eigenen touristischen Stärken und daher eine bewußte regionale Angebotsdifferenzierung bzw. Schwerpunktsetzung.

Bezugnehmend auf diese Grundsätze, sollte es möglich sein, eine kulturelle Aufwertung der Stadt und der Region mittelfristig auch mit den Ansprüchen eines qualitativ hochwertigen Kulturtourismus zu verbinden. Besonders im Hinblick auf die Finanzierbarkeit größerer Veranstaltungen (vgl. oben: Musical-Events im Jahr 2000) und dem Ausbau der Infrastruktur darf der Aspekt der touristischen Belebung der Region durch verbesserte kulturelle Angebote nicht außer acht gelassen werden. 

2 Allgemeine Dimensionen der Konzeptentwicklung

Folgende Zielsetzungen innerhalb eines Kulturentwicklungskonzepts für die Stadt und die Region scheinen notwendig und umsetzbar:

2.1 Langfristige Schwerpunktsetzungen - kulturelles Leibild

Für die Stadt ist ein kulturelles Leitbild zu erstellen. Inhalt dieses Leitbilds sind die langfristigen Schwerpunktsetzungen in der kulturellen Arbeit der Stadt. In die Erarbeitung dieses Leitbilds sind die lokalen Kulturschaffenden und Kulturträger einzubeziehen. 

2.2 Koordination & Kooperation in Stadt und Region

In der Region muß es zu verstärkter Kooperation zwischen den im Kulturbereich kommen. Neben der verstärkten Zusammenarbeit in der Stadt sind auch Kooperationsmöglichkeiten außerhalb zu suchen. Als Ansprechpartner gelten dabei vor allem der Kulturhof Neuhofen, die Viertelsgalerie Weistrach, die Galerei Mühlenstraße, das Schloß Zeillern und die Stadt Waidhofen/Ybbs. 

Die Vorgangsweise könnte dabei zweistufig sein: in einem ersten Schritt könnte eine terminliche Koordination einzelner kultureller Programmpunkte erfolgen. Im zweiten Schritt wird eine echte Kooperation im Bereich der Programmgestaltung, des Kartenverkaufs etc. angestrebt.

2.3 Entwicklung von Schloß Ulmerfeld als kultureller Schwerpunkt

Das Schloß Ulmerfeld soll als kulturelles Zentrum für die Region ausgebaut werden. Neben der kulturellen Relevanz ist auch die kulturtouristische Dimension der Anlage nicht zu unterschätzen. die derzeitige Verwendung als Ausstellungszentrum soll ausgebaut, neue Verwendungsmöglichkeiten gefunden werden.

2.4 Aufgabenabgrenzung des Kultur-Informations-Büros

Ein neu geschaffenes Informationsbüro beim Stadtamt soll als Kultur-Informationsbüro und Tourismus-Informationsstelle dienen.

Als Aufgaben im Kulturbereich sind derzeit u.a. die Erarbeitung eines umfangreichen und genauen Kultur-Veran​staltungs​kalenders sowie die Information und Beratung von Kulturschaffenden vorgesehen.

Wie diese Aufgaben als „Kultur-Servicestelle“ abzugrenzen, auszuweiten und umzusetzen sind, wird Thema der Kulturentwicklungsplanung sein. Wichtig dabei erscheint auch eine genaue Definition der Position innerhalb der städtischen Verwaltung bzw. des Kulturamts.

2.5 Leitlinien und Struktur der Kulturwochen

Es sollen auch in Zukunft Kulturwochen in Amstetten veranstaltet werden. Zu berücksichtigen sind dabei die ursprüngliche Intention, Kultur vor Ort zu fördern, und die Ansprüche der Amstettner Kulturschaffenden (vgl. oben). Programm- und Organisationsstruktur sind langfristig abzuklären.

2.6 Entwicklung von Kriterien der Subventionspolitik im Kulturbereich

Die bisherigen Förderrichtlinien und die Effekte der bisherigen Kulturförderung werden in der politischen Diskussion kontrovers beurteilt. Kulturentwicklungsplanung beinhaltet auch eine Evaluation der öffentlichen Kulturförderung und die Frage der Optimierung der Förderrichtlinien wie der Förderpraxis.

2.7 Stadtgestaltung und architektonische Leitlinien

Teil einer mittel- und langfristigen Kulturentwicklungskonzepts müßte auch die Erstellung architektonischer Leitlinien unter Berücksichtiung des gesamten Stadtbildes, der kulturellen Infrastruktur, der Gestaltung öffentlicher Plätze und Parks etc. sein.

3 Bestandteile des Gesamtkonzeptes

3.1 Inhalt des Grundkonzeptes

Als Ergebnisse werden jedenfalls folgende Aspekte behandelt und in Form von konkreten Vorschlägen präsentiert, die alle Ergebnisse zu einem ersten Konzept der Kulturentwicklung Amstetten mit folgenden Bestandteilen zusammenführen:

· Erarbeitung eines kulturellen Leitbilds für Amstetten

· Gesamtkonzept für die Durchführung kultureller Veranstaltungen in Amstetten

· Vorschläge für nachhaltige Förderrichtlinien im Kulturbereich

· Organisationskonzept für das Kulturamt und das Kultur-Info-Büro

· Sammlung und Verknüpfung vorhandener Ideen und Visionen zur kulturellen und künstlerischen Nutzung von Schloß Ulmerfeld

· Erste Hinweise zum touristischen Potential des Konzeptes

· Vorschläge für Pilotveranstaltungen

3.2 Arbeitsschritte des Grundkonzeptes

Entsprechend den o.a. Zielsetzungen sind folgende inhaltliche Arbeitsschritte für die Erstellung eines ersten Konzeptes erforderlich: 

3.2.1 Materialanalysen

Sichtung und zusammenfassende Darstellung und Evaluierung der bisherigen kulturellen Situation in Amstetten anhand von vorhandenen Darstellungen, Subventionsberichten, Presseberichten sowie auf Basis einer Veranstaltungs- und Kulturstatistik der Jahre 7/97 – 6/99.

3.2.2 Expertengespräche

Ausführliche Expertengespräche mit wichtigen Einzelpersönlichkeiten und Vertretern relevanter Organisationen zu allen Aspekten des Konzeptes (Inhalte, Organisation, Finanzierung). Folgende vorläufige List wurde im Vorgespräch bzw. bei der Konzepterstellung zusammengestellt:

Tabelle 3: Liste (vorläufig) der GesprächspartnerInnen

Name:
Funktion / Institution:

Bgm. Herbert Katzengruber 
Bürgermeister Amstetten

Josef Bickler
SPÖ Amstetten

GR Dr. Manfred Wohlfahrt
Grüne Amstetten

Vzbgm. Dr. Walter Eisl
ÖVP Amstetten

Dr. Wolfgang Welser
Stadtamtsleiter

Alfred Grubbauer
Kulturamtsleiter

Ing. Kropfreiter
Leiter / Geschäftsführer AVB

Hr. Pussecker 
Leiter Musikschule

Prof. Langthaler


Herr Prof. Ziskovsky
Verein „IMO“ (Innovatives Mostviertel)

Frau Prof. Ziskovsky 


Prof. Gerhard


Prof. Hannack
Filmaktion

Dipl.-Ing. Schörckhuber
Leiter Symphonie-Orchester

Helmut Swoboda


Mario Smetana


W. Wagner
Amstettener Schulprojekte

Josef Maderthaner
Leiter Theatergruppe St. Stefan

Gertraud Scheuchel
Geschäftsführerin Kulturvernetzung Mostviertel


Kulturverein „Dante Alighieri“ Amstetten

Heinz Ehrenfreund
Intendant Amstettener Musical-Festspiele

3.3 Weiterführung und Ergänzung des Grundkonzeptes: 

Dieses erste Grundkonzept sollte sinnvollerweise durch daran anschließende Vertiefungen und Ergänzungen weitergeführt werden, um die Einbindung in langfristige Perspektiven der regionalen Entwicklung abzuklären und entsprechende Maßnahmen vorzubereiten. Folgende weiterführende Schritte erscheinen notwendig:

Repräsentative Befragung der Bevölkerung in der Stadt und im Einzugsgebiet der Kulturangebote hinsichtlich Akzeptanz, Teilnahmebereitschaft, bestimmter Präferenzen, allgemeines Kulturverhalten etc.;

Pilotaktivitäten und –veranstaltungen in Amstetten samt spezifischer Begleitforschung;

Erarbeitung eines umfassenden und detaillierten Gesamtkonzeptes der Kulturentwicklung in der Region unter Berücksichtigung der Erfahrungen mit den Pilotveranstaltungen und der Befragungen.

3.3.1 Bevölkerungsbefragung zum derzeitigen Kulturverhalten und zum Kulturkonzept

Um das kulturelle Leitbild optimal auf die Bedürfnisse der Bewohner Amstettens und der Region hin zu konziepieren, scheint eine repräsentative Befragung der Bevölkerung sinnvoll. Um die Kosten für eine repräsentative Befragung der Amstettner Bevölkerung zu rechtfertigen, können andere für die Gemeinde relevante Themen berücksichtigt werden. Eine genaue Abgrenzung ist noch vorzunehmen.

Bei organisatorischer Unterstützung durch die Gemeinde oder durch Amstettner Schulen können die Kosten der Durchführung entsprechend verringert werden.

3.3.2 Pilotveranstaltungen und Evaluation

Um die Hinweise für die Umsetzung des erstellten Konzepts zu erhalten und Impulse zu liefern, sollen Pilotveranstaltungen durchgeführt werden. Diese Pilotveranstaltungen werden wissenschaftlich begleitet. Die Ergebnisse fließen in den Forschungsbericht ein.

3.3.3 Langfristiges Gesamtkonzept

Basierend auf den Ergebnissen der Bevölkerungsbefragung und den Erfahrungen aus den Pilotprojekten wird ein langristiges Gesamtkonzept für Kulturarbeit in Amstetten erstellt.

4 Zeitplan

Arbeitsschritt
Bearbeitung bis

Grundkonzept:


   Auftragserteilung durch die Gemeinde
April 1999

   Bestandsaufnahme, Materialsichtung
Mai 1999

   Sondierung und Sicherstellung zusätzlicher Förderungen
Juni 1999

   Expertengespräche
April - Juni 1999

   Rohkonzept
Oktober 1999

   Diskussion mit beteiligten Personen/ Organisationen
November 1999

   Endbericht zum Grundkonzept
Mitte Dezember 1999

Erweiterungen 1 bis 3:


   repräsentative Bevölkerungserhebung (Erweiterung 1)
November / Dezember 1999

   Pilotveranstaltungen und Begleitforschung (Erweiterung 2)
März – August 2000

   Langfristiges Gesamtkonzept (Erweiterung 3)
November 2000

Kosten

Die Kostenkalkulation kann auf Anfrage beim Institut für Kulturwirtschaft eingesehen werden.
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